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^ikkulturen in die Betrachtung einzubeziehen. Sein Ziel war es, Orientalische Einflüsse
n der Improvisationspraxis des 16. und 17. Jhs nachzuweisen.

inen Versuch, auch auf Kongressen mit einer großen Teilnehmerzahl zu fruchtbaren
lQ SvUs sionen zu gelangen, bedeutete die Einführung von Arbeitsgemeinschaften mit
a f'ß Experten, die vor einem öffentlichen Forum über Spezialthemen berieten. Zwei
q 1 eits gemeinschaften vereinigten Musikhistoriker und Musikethnologen zu anregendem
^ c spräch. Unter der Leitung von Marius Schneider diskutierte eine Gruppe über den
^A.ftninus Variation, um zu einer genaueren Begriffsbestimmung zu kommen, und unter der

üung von J AC q UES Chailley eine andere über die Revision des Tonalitätsbegriffs im
lte der ethnologischen und historischen Musikforschung. In einer dritten Arbeitsgemein-

^aft wurde ein bisher von der Musikethnologie nur zögernd in Angriff genommenes
St Cma au % e gEffen, das immer dringender nach einer Lösung verlangt, die Musikalische

&gt;at igraphie Afrikas (Leitung Paul Collaer). Überblickt man die Tätigkeit der Arbeits-
k rriei nschaften, so kann man feststellen, daß diese Diskussionsform ihre Bewährungsprobe
^ c ^tanden hat und auch in Zukunft weiter gepflegt werden sollte. Um aber zu noch besseren
y. greifbareren Ergebnissen zu kommen, würde es sich empfehlen, die Diskussion in

’ u nft auf der Grundlage eines gedruckt vorliegenden Referats durchzuführen.p
tio f ® an2en d zu den Generalthemen und Arbeitsgemeinschaften tagten Allgemeine Sek-
2 /! en &gt; für die freie Themenwahl bestand. Auch hier war die Musikethnologie wieder mit
I'l reic ^ en Referaten vertreten. So berichtete Giorgio Nataletti über Dieci anni di
U nornusicologia in Italia, Dieter Christensen behandelte Heterogene Musikstile in dem

' e Gabela (Montenegro ), Hallgrimur Helgason hatte Das Bauernorganum auf Island
Gegenstand seiner Ausführungen gemacht, ohne jedoch den älteren Untersuchungen

sp Fornbostels wesentliche Erkenntnisse hinzufügen zu können; Bruno Nettl
pr ac e über Some Historical Aspekts of Ethnomusicology, Fritz A. Kuttner stellte seine
gor 0t ^ ese über Ein ,pylhagoräisches‘ Tonsystem in China mehrere Jahrhunderte vor Pytha-
j a &lt;ls 2ur Diskussion, Eta Harich-Schneider lieferte einen Beitrag zur Quellenkunde
IJEo niSc ^ler Musik, und der um die Erforschung der südafrikanischen Musik hochverdiente
&lt;/ie 1 IV AL R. Kirby berichtete über Physical Phenomena which appear to have determined

g ases a nd development of an harmonic sense among Bushmen, Hottentot and Bantu.
En eS ° n d er e Erwähnung verdient unter den vielen Ausstellungen, die aus Anlaß des

Dresses veranstaltet wurden, die Sonderschau Exotische Musikinstrumente im Rauten-
]\,j .‘jü-Joest-Museum. Selten sah man eine so große Zahl wertvoller außereuropäischer

jAkinstrumente vereinigt.
3Vj a ß NVare zu wünschen, daß die Musikethnologie bei künftigen Kongressen in gleichem

Je Beachtung und Berücksichtigung fände, wie dies in Köln der Fall war.

Winfried Schrammen — Leipzig

Elfte Jahreskonferenz des International Folk Music Council
in Lüttich 1958

V,
t/te/,?1 2 7 - Juli bis zum 3. August 1958 fand in Lüttich the Eleventh Annual Conference of
Ütüfaßt , &gt; nail ° na ^ Music Council statt. Das reichhaltige und vielseitige Tagungsprogramm
üaht^ e wissenschaftliche Vorträge und Referate, Vorführungen von Bild- und Tonauf-

Exkursionen, die Mitgliederversammlung des IFMC und als Abschluß die Be-
kberki. n ^ ^cr Brüsseler Weltausstellung. Der folgende Bericht kann nur einen kurzenblicktüber die gebotenen Veranstaltungen vermitteln.


